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Geschichte

BIRELEY, Robert: Maxımalıan “D“O Bayern, Frankreich, schlie{ßslich Schweden) und den
Adam Ontzen SJ und dıe Gegenreformation deutschen Protestanten ZUr Folge, diıe auch autf
ın Deutschland W E Göttingen: Y al dem Frankfurter Komposıitionstag 1631 nıcht
denhoeck Ruprecht 1975 247 (Schriften- beizulegen 40R Eıne theologisch-kanoni-
reihe der historischen Kommuissıon be1 der stische Eınıgung W arlr damals ber schon durch
Bayerischen Akademıie der Wissenschaften. die militäris  en Erfolge Gustav Adaolf£s über-
132) Kart 46,—. holt Unter gewendeten Vorzeichen hatten

Die Gegenreformation hat eine schlechte sıch zwıschen 1631 und K635% VO Tillys
Presse. Was S1€e als gelstige und polıtische Be- Nıederlage be1 Breitenteld bıs ZAUE Prager
WESUNG 1n ihrer Zeıt wirklich bedeutete, Friıeden mMI1t Sachsen, vornehmlıich die Polıiti-
scheint Nnu unzulänglıch ekannt seıiın und keor einen Ausgleich und Frieden
als klärende Aufgabe heute wen1g rel- mühen. Bireley arbeıtet anschaulich heraus,
AI Um interessilerter sollte INa sıch auch W 1e der bayerische Kurtürst 1n dıeser Zeıt die
außerhalb des relises der Fachhistoriker der verschıedenen Pläne und Vorschläge Mi1t Se1-
Studie des Amerikaners Bireley ber eınes 918 religiösen Überzeugung 1n Einklang
der ereignisreichsten Jahrzehnte 1mM Kampf bringen suchte. Dabe!]l wandelte sıch nach und
zwiıschen Protestantismus und Katholizismus nach WAar nıcht seine Überzeugung, wohl ber
1n Deutschland zuwenden. In diesen Jahren seın Urteil über Mıttel und Möglichkeiten 1n
wurde ıcht 1L1UT dıe dann für Jahrhunderte einer für den damaligen deutschen Katholizis-

INUS symptomatischen Weısebestimmende religionspolitische eutsche Geo-
sraphie festgelegt, e wurden auch tür die Manches pauschale Urteil verliert angesıichts

der Beobachtungen und Zıtate dieser Arbeıttheologische Auseinandersetzung Positionen
und Kategorıen entwickelt, dıe selbst 1m VO selbst se1ne Grundlage. Dabej bedeutet

der Zwang ZUr Differenzierung nıcht Kompli-dernen ökumenischen Dialog ıhren Einfluß
nıcht verloren haben zıerung; 1mMm Licht dieser Studie gewınnt die

Entwicklung deutlich Lebendigkeıit undIn rel Kapiteln werden zunächst Maxı-
miılian VO Bayern (15—2 der Jesult dam Durchsichtigkeit. Alle, dıe sıch heute

Deutschland MIt dem rbe Aaus der untersuch-Contzen, dessen langjährıger Beichtvater und
Berater (25—42) SOWI1e se1ne Stellung 1n Mün- ten Epoche herumschlagen, sollten dem AaLNEC -

rikanischen Forscher für seinen Beıtrag dank-chen (43—55) vorgestellt. Darauf wendet sıch
bar se1ın.die Studıie dem Jahrzehnt ZU ; Neufeld SJ

CeTST wırd dıe Frage der Kurpfalz (1624-1626)
behandelt, 1n der sıch für Bayern relig1öse und KONOPATZKI, Ilse-Lore: Eugeno Pacellı, Pıus
politische Interessen schon eigentümlich mi1ısch- SCS Kindheit und Jugend 1n Dokumenten.
Len Dıe milıtärischen Erfolge der Katholiken München: Pustet 1974 276 Lw. 24 —
wırkten sıch iın den tolgenden Jahren bıs 1629 „Der Zuftall 1St das Pseudonym, das der
1m kaiserlichen Restitutionsedikt AdUs, das lıebe Ott wählt, WEln inkognito Jleiben
ebenfalls religiöse und politische Zwecke 1n wıill“; dürfte nıcht leichttallen, tür das
einem vertolgte. Unzweitelhaft scheint dabeji weılse Wort, das Albert Schweitzer gepragt
relig1ösen Überlegungen das orößere Gewicht hat, eiıne bessere Illustration en als dıe

dieses uchs Fıneeingeräumt worden se1n. Das Edikt hatte Entwicklungsgeschichte
Verwicklungen miıt dem Ausland (Spanıen, junge Gelehrte, die Germanistıik, Romanistık,

Stimmen 194, 353



Besprechungen

Pädagogik und Philosophie studiert hatte und erschienenen Biographie dıe Worte „Lehrer
Erfahrungen 1M Schuldienst besafß, kam 1962 der Wahrheit“ aufgenommen. Aus dem Buch
als Universitätslektorin nach Maıiland. Wiäh- VO Konopatzkı geht hervor, da{ß eıne furcht-
rend ihrer Ferienautenthalte 1n KRom lernte lose Liebe FAABZ« Wahrheit schon den Schüler
s1e, dıe großes Interesse für Pıus DE hegte, auszeıichnete. Obgleich die Eıinstellung der
seıne Verwandten kennen und erhielt T1 tortschrittlich-liberalen Kameraden antıkirch-
Zang dem in Fülle erhalten gebliebenen ıch Wr (74) suchte jede Gelegenheit, S1'
Handschritten-Materı1al us der Schul- und selıner Überzeugung bekennen. Eın Bei-
Studienzeit. spiel: Er würdıgte Augustinus, den Vertasser

Konopatzkı hat diejenıgen Texte Aufsätze, des „Gottesstaates“, als großen Baumeiıister
Gedichte, Tagebuchblätter ausgewählt, „die der Geschichte und verteidigte seiınen Autsatz
eın ZEW1SSES eıgenes Gepräge tragen und Eın- die iıhn auslachende Klasse
blicke 1n die geist1ige Weltr des jungen Eugen10 Außerordentlich interessant 1St eın Blick iın
Pacellı gestatten“” (7) Auft diese Weise wırd das Namenregiıster 3—2 Es enthält die

dem Leser ermöglıcht, siıch einzufühlen 1n „lieben utoren“ (ZU): und dıe Anzahl der
die geistig-seelische Entwicklung VO drei- Seıiten, auf denen s1ie vorkommen, vermuittelt
zehnten bıs ZUuU achtzehnten Lebensjahr, VO einen ersten Eindruck ihrer Bedeutung tür
Ausklang der Kindheit bıs 7A88 Begınn des den Heranwachsenden. An der Spitze steht
Erwachsenenalters. Dante Alıghierı1 (42), dem Beatrıce (14) UZUu-

Der Inhalt reicht VO  —$ dem Autsatz „Meın rechnen 1St. Es kommt ber auch schon (Siu=
POörtrat-. eıner Selbstdarstellung (19—2 bıs Mazzını VOI, den Pıus E: 1945% mıiıt
ZUr Betrachtung des etzten Verses Aaus dem großer Sorgtalt zıtlerte, W1€e uns Domeniı1co
Sonett „G1iuseppe Mazzını ı“ VO G10sue Car- Kardinal Tardını berichtet.
duce1: „Nur du, Das Buch bıetet dem Pius-Forscher Hand-eal, biıst wahr (230
bıs 246) Angefügt sınd als „Gelenkstellen“ schriıften-Material, das (mıt einer einz1ıgen

Ausnahme) Z erstien Mal veröftentlichtzwıschen den geistıgen Kämpften der Schulzeit
und dem sıch immer mehr klärenden Stand- wırd, dem Pius-Verehrer eıine eintühlsame
punkt des spateren Kirchenfürsten dıe Einführung 1in die Entwicklung der Persön-
Notızen wel frühen Predigten (254—266). ıchkeit und eine sachkundige Darstellung

iıhres Ambiente. FäürstDa dıe Texte chronologisch geordnet sınd,
kann der Leser das Wachsen der Persönlich-
keit un: dıe Ausprägung ihrer Handschrift BoTTING, Douglas: Alexander DO Humboldt
eobachten Biıographie eines oroßen Forschungsreisenden.

Dıie Herausgeberıin hat die Texte mMIt voll- München Prestel 1974 402 SPr Abb., 'Tatn
kommener Sorgfalt ers  Ossen. Zunächst WUL- Lw 2850
den S1Ce 1n dıe eutsche Sprache übertragen, Alexander Humboldt (1769—-1859) steht
dafß der Leser vergißt, eine Übersetzung VOTI 1n eliner Zeıt, 1n der sıch die Naturwissenschaf-
sıch haben Dann hat S1€E den vielschichti- ten erst systematisch entwı  eln beginnen.
S  ( Hıntergrund dargestellt, VOTLT dem dıe Im Todesjahr 1859 erscheıint arwıns Haupt-
Texte entstanden sınd die hıistorische Lage werk, und das Zeitalter der experimentellen
Italiens kurz nach dem Rısorgimento, die Forschung W ar angebrochen. Das Lebenswerk
Aufsatzpraxis der Schulen und das geistige Alexander V Humbaoldts steht 5alız 1m Dienst
Klıma des Liceo Vısconti. S1e befragte ber dieses Autbruchs: chuf die Grundlagen der
auch unmittelbare und mittelbare Zeugen modernen Geographie und Geophysik und yab
ber ihre Erinnerungen: Eliabetta Rossignan1i, den Ansto{fß YALRG Entwicklung VO Wiıssens-
die Jüngere Schwester Eugen10s, und Marıo zweıgen, dıe heute eıne bedeutende Rolle 1n

Mantovani‚  z den Sohn des Schulfreunds (3111= der Natur- und Raumftorschung spielen. Seıine
lio berühmten Entdeckungsreisen haben ın der

Joseph Brosch hat 1n den Tıtel einer 1968 lateinamerikanischen Welt und 1m
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